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Nobelpreis 2017: Wie die »innere Uhr« tickt
Den diesjährigen Trägern des Nobelpreises für Medizin 
ist es gelungen, die »innere Uhr« zu verstehen. Die For-
scher Hall, Rosbash und Young konnten nachweisen, wie 
Pflanzen, Tiere und Menschen ihren biologischen Rhyth-
mus an den Tag-Nacht-Rhythmus der Erde anpassen. 
Alles Leben auf der Erde tickt in einem bestimmten Takt 
– präzise und schon seit Jahrtausenden. Und Störungen 
dieses Rhythmus beeinträchtigen das Wohlbefinden von 
Lebewesen.

Für eine pädagogische Zeitkultur
Die Alternative zur oft kritisierten »Turboschule« ist die 
Gestaltung einer pädagogischen Zeitkultur: Auch beim 
Lernen und Leben in der Schule achtsamer mit der Res-
source Zeit umgehen. Sich dabei nicht am betriebswirt-
schaftlichen Bild von »Schule als System« orientieren, 
sondern an den Eigenzeiten des Lebens von Kindern 
wie Erwachsenen. Praktisch ernstnehmen, was wir so oft 
zitieren: »Schule« bedeutet im griechischen Ursprung 
»Muße« und »Ruhe«. »Je mehr heute der ›Sach‹zwang der 
Beschleunigung unser Leben beherrscht, desto wichtiger 
werden Orte, an denen das Inne halten gelernt, geübt 
und genossen wird« (F. Reheis). 
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Praxis: Zeit/en zum Lernen und Leben

Ulrike Riedel / Antje Braunreuther

Planung im Team
Leitung und Planung im Team:  
geteilte Verantwortung – geteilte Zeit
Teamarbeit der Lehrkräfte in der Grundschule des Evangelischen Schulzent-
rums Muldental bestand anfangs hauptsächlich aus dem Austausch einzelner, 
ausgewählter Materialien, die für den eigenen Unterricht nützlich erschienen. 
Der Ursprung der heutigen Zusammenarbeit lag in der Umstellung von jahr-
gangsreinen Klassen auf jahrgangsgemischte Stammgruppen. 

P lötzlich mussten alle Lehrkräfte 
alle Sachunterrichtsthemen für 
alle vier Jahrgänge vorbereiten. 

Der deutlich höhere Arbeitsaufwand 
führte zu der Idee, Sachunterricht im 
Team zu planen. 

Orientiert am sächsischen Lehrplan 
wurde eine Übersicht aller Themen im 
Zweijahresrhythmus (Abb.  1) konzi-
piert, sodass sich jedes Kind mit jedem 
Thema einmal als Erst- oder Zweitkläss-
ler und nochmal als Dritt- oder Viert-
klässler beschäftigt. 

In der Nachbereitungswoche ( erste 
Woche der Sommerferien) nehmen 
wir im Team die Sachunterrichtspla-
nung für das kommende Schuljahr vor 

(Abb.  2). Ausgehend vom Zweijahres-
curriculum werden die entsprechen-
den Themen auf die Schulwochen ver-
teilt. Kriterien für die Verteilung sind 
unter anderem Jahreszeiten, Feste oder 
der zeitliche Rahmen. Gemeinsam wer-
den dann erste Ideen zu thematischen 
Draußen- und Praxistagen / Ausflügen, 
Experimenten, zu außerschulischen 
Kooperationspartnern, Materialien, der 
Zusammenarbeit mit Erziehern usw. 
gesammelt und bereits im Plan ver-
merkt. Die Zuordnung der LehrerIn-
nen erfolgt anschließend in sogenann-
ten Miniteams, sodass mindestens zwei 
von ihnen für ein Thema verantwort-
lich sind. Themen des Sachunterrichts 2011 – 2016 

 
2011/12 2012/13 2013/14 14/15 15/16 
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gemeinsamen und 
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(Bildungswege) 
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Garten (Heim- und 
Nutztiere) 
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Heimatort  

Bauernhof und 
Garten  
(Heim- und 
Nutztiere) 

Hecke und Boden 
(Getreide) Erntedank 

Erntedank (Pflanzen 
/ Ernten) 
 
Kartoffel 

Kinderrechte Erntedank Bauernhof und 
Garten, Feld, 
Kartoffel 

Experimente zu 
Strom, Wasser, Luft, 
Magnetismus 

Sinne/ Körper/ 
Sexualität 
(Exp. zu Luft) 

Licht und Schatten 
Experimente 

Schule früher und 
heute 

Experimente Licht, 
Schatten, Feuer, 
Wärme 

Advent (religiöser 
Schwerpunkt) 
„Eine Welt“ 

Adventsprojekt Weihnachten in aller 
Welt / Bräuche 

Adventsprojekt 
(religiöser 
Schwerpunkt), 
Sinne  

Wetter und 
Wasserkreislauf, 
Lebensräume Wald 
und Wiese 

Jahreskreis, 
Kalender, Uhr 1+2 
Tiere im Winter 3+4  

Uhr/ Kalender/ 
Jahreskreis  

Tiere im Winter Jahreskreis, 
Kalender, Uhr, Zeit 
(Kl.1-3) 
Sexualität (Kl.4) 

Sinne und Körper,  
Sexualität 

Gesunde Ernährung, 
Sexualität (Kl. 4) 

Schule früher und 
heute 

Sexualität (Kl.4.) Experimente mit 
Strom, 
Magnetismus, Sinne, 
Luft und Wasser  

Mobiltätserziehung Sachsen/ Heimatort 

Sachsen/ Heimatort  
 
(Exp. Schwimmen 
und Sinken) 

Hecke und Boden Gesunde Ernährung, 
Getreide  

Klassenzeitung Schule früher und 
heute 

Wald und Bäume 
(Klassenfahrt → 
Teich) 

Bibliothek 
(Uranus,Mars,Erde) 

Wald erleben  Klassenzeitung 

Mobilitätserziehung Klassenzeitung Bauernhof und 
Garten  
(Heim- und 
Nutztiere) 

  

Klassenzeitung  Klassenzeitung   
 

Sachunterricht im Schuljahr 2016/17 
 

Termin Thema Schule Hort Ideen/ Praxistage/ Draußentage 
08.08.16 bis 
19.08.16 

Formen des gemeinsamen und 
individuellen Lernens (Bildungswege) 

   

22.08.16 bis 
30.09.16 

Landwirtschaft (Garten, Getreide, 
Kartoffel, Nutztiere, Honig, Biene) 

A. B., C. 
M., U. R. 

R.S. Bauernhöfe der Fam. G. und Fam. 
K., Landgut Nemt, Kartoffellager 
Kitzscher, Bienen der Fam. S. 

Herbstferien 01.10. - 16.10.16 
17.10.16 bis 
30.11.16  

Wetter und Wasserkreislauf U. R., A. 
Z. 

L. W.  

01.12.16 bis 
21.12.2016 

Experimente Licht, Schatten, Feuer, 
Wärme 

A.M., C. 
H. 

 Inspirata, Imaginata Jena, 
Technische Sammlungen Dresden 

Weihnachtsferien 22.12.16 – 02.01.17 
03.01.2017 bis 
10.02.2017            

Kinderrechte, eine Welt C. L., A. 
B. 

  

Winterferien 11.02.17 – 26.02.17 
27.02.2017 bis 
12.04.2017 

Sinne und Körper,  
Sexualität (Kl. 4) 

A. Z., J. 
R. 

 Hygienemuseum Dresden, 
Fragestunde: Gesundheitsamt 
anfragen, Fragebox aufstellen 

Osterferien 13.04.17 – 23.04.17 
24.04.2017 bis 
24.05.2017 

Mobilitätserziehung A. M., C. 
H. 

K. D., T. K. Fahrradparcours ADAC, Reifen 
flicken 

Himmelfahrt 25.05.17 / Stammgruppenfahrt 29.05.-02.06.17 / Pfingsten 06.06.17 
06.06.2017 bis 
16.06.2017 

Klassenzeitung C. H.   

Sommerferien 24.06.17 – 05.08.17 
 

sik oder Religion zu einem The-
ma ihrer Wahl zu besuchen. Die-
se Kurse umfassen jeweils einen 
Umfang von acht Veranstaltungen 
(Epochalunterricht). Reiner Fach-
unterricht existiert noch in den Fä-
chern Sport und Englisch. Im Rah-
men der Ganztagsangebote wählen 
die Kinder verpflichtend für ein 
Halbjahr ein Angebot aus einem 
ca. 15 Angebote umfassenden Ka-
non (z. B. Leselust, Angeln, Gitarre, 
Handarbeiten). Auch hier gilt: Es 
muss in einem Mindestmaß durch-
gewechselt und ausprobiert wer-
den. Interessen schärfen sich natür-
lich im Laufe der Jahre.

Effektiv?!?!

Lernprozesse sind nicht immer 
sichtbar. Lernzeit effektiv zu gestal-
ten kann daher unserer Meinung 
nach nicht Ziel von Unterricht sein. 
Das bloße Bearbeiten von Schulhef-
ten und Durchlaufen von Lehrgän-
gen garantiert nicht automatisch, 
dass gelernt wird. Vielmehr muss 
Unterricht vielfältige Lerngelegen-
heiten bieten und unterschiedliche 
Lernwege zulassen. Dies geschieht 
durch verlässliche Strukturen, offe-
ne Aufgabenstellungen und inhalt-
liche Freiheiten. 

Literatur
Peschel, F.: Offener Unterricht – Teil 1, 
Schneider Verlag Hohengehren, 
Baltmannsweiler 2003

Claudia Tröbitz 
ist Grundschullehrerin und 
 arbeitet als Stammgruppenleiterin 
in einer jahrgangsgemischten 
Gruppe (1–4) am Evangelischen 
Schulzentrum Muldental. 
www.

 eva-schulze-mtl.de

Abb. 1: Themen des Sachunterrichts 2011–2016
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tage werden ebenfalls vom Miniteam 
organisiert.

Das vorbereitete SU-Thema wird 
schließlich im Team vorgestellt. Inhalt, 
Form sowie Umfang der Mappe wer-
den diskutiert und Absprachen zu even-
tuellen Ausflügen getroffen. Nach Ein-
arbeitung der Änderungen starten alle 
Stammgruppen zeitgleich mit dem neu-
en Sachunterrichtsthema. 

Im Durchschnitt ist bei uns jede 
Lehrkraft für zwei Inhalte pro Schul-
jahr verantwortlich. Neben der reinen 
zeitlichen Ersparnis und der Professio-
nalisierung, die es mit sich bringt, wenn Themen des Sachunterrichts 2011 – 2016 
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Welche Kompetenzen braucht es, um 
sich auf natürliche Weise mit dem The-
ma auseinanderzusetzen? Diese Zielfra-
ge ist die Basis für alle Überlegungen. 
Als Schülermaterial zu den Sachunter-
richtsthemen hat sich im Laufe der Jah-
re für uns das Format »Themenmappen« 
etabliert, auch wenn sich diese mit der 
Zeit sehr verändert haben. Zu Beginn 
bestanden sie aus Sammlungen ver-
schiedenster Arbeitsblätter aus diversen 
Arbeitsheften, überfrachtet mit ständig 
wechselnden Aufgabentypen. Aus un-
serer Sicht führte das dazu, dass die Ab-
arbeitung der Aufgaben für die Kinder 
Priorität hatte und nicht die nachhalti-
ge, intensive und individuelle Beschäf-
tigung mit dem Lerninhalt. Heute ste-
hen für uns die sach unterrichtlichen 
Kompetenzen im Vordergrund, wie 
zum Beispiel Forscherbriefe schreiben, 
Mindmaps erstellen, Sachzeichnungen 
anfertigen, Befragungen durchführen 
oder Lernposter anfertigen und präsen-
tieren (Abb. 3, 4 und 5).

Eine Sachunterrichtsmappe besteht 
meist aus Deckblatt, Inhaltsverzeich-
nis und offenen, kompetenzorientierten 
Aufgaben für die Jahrgänge 1 und 2 so-
wie 3 und 4. Offene Aufgabenformate 
sollen gewährleisten, dass Kinder aller 
Jahrgänge, mit oder ohne sonderpäda-

gogischem Förderbedarf, in ihrem eige-
nen Tempo auf ihrem eigenen Leistungs-
niveau, alleine, mit Lernpartner oder in 
einer Gruppe wesentliche Kompetenzen 
erwerben und ausbauen können. 

Im Miniteam werden anhand des 
Lehrplanes wesentliche Inhalte zum 
entsprechenden Thema ausgewählt, ge-
bündelt und zu kompetenzorientierten, 
offenen Lernaufgaben konzipiert. 

Des Weiteren gehört zur Vorberei-
tung der Sachunterrichtsmappen auch 
die Bereitstellung von Materialien und 
Literatur an einem für alle Kinder zu-
gänglichen Ort. Draußen- und Praxis-

Abb. 2: Sachunterricht im Schuljahr 2016/17

Abb. 3: Forscherbrief zum Thema Lebensräume
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zwei oder mehr Pädagogen einen Lern-
inhalt vorbereiten, liegt der Vorteil au-
ßerdem darin, sich nach persönlichen 
Interessen und Neigungen sowie zeit-
licher Verfügbarkeit für die Sachunter-
richtsthemen einteilen zu können. Zu-
sätzlich bietet es den in jahrgangsge-
mischten Lerngruppen lernenden Kin-
dern die Möglichkeit, nicht nur mit 
Schülern der eigenen Stammgruppe 
gemeinsam arbeiten zu können, son-
dern auch stammgruppenübergreifende 
Lernpartnerschaften einzugehen. 

Teamleitung – Leitung im Team

Bereits seit vielen Jahren gibt es kei-
ne hauptamtliche Schulleitung in der 

Grundschule des evangelischen Schul-
zentrums Muldental. Als 2007 eine 
Oberschule gegründet wurde, über-
nahm der damalige Schulleiter der 
Grundschule die Gesamtschulleitung 
und legte mit dem Wachsen der Ober-
schule und den damit zunehmenden 
Aufgaben die Leitung der Grundschu-
le nieder. Zunächst füllte eine Kollegin 
die Rolle der Schulleiterin neben ihrer 
Klassenleitung aus. Da dies jedoch eine 
hohe Belastung mit sich brachte, wur-
den mehr und mehr Aufgaben von ver-
schiedenen Kolleginnen übernommen. 

Was anfangs als Übergangslösung ge-
dacht war, wurde schnell zum festen Be-
standteil der Teamarbeit in der Grund-
schule des Evangelischen Schulzentrums 
Muldental. Nahezu alle Kolleginnen 
sind nun an der Leitung und Weiterent-
wicklung der Grundschule beteiligt. 

In den vergangenen Jahren haben wir 
im Team und teilweise mit professionel-
ler Begleitung durch einen Supervisor 
die für uns notwendigen und wesent-
lichen Aufgaben der Schulleitung sys-
tematisiert und verteilt. Dabei konnten 
wir vier wesentliche Bereiche der Schul-
leitung unterscheiden: 
1. Pädagogische Verantwortung für die 

konzeptionelle Arbeit und Weiter-
entwicklung der Grundschule

2. Die organisatorische Planung und 
Gestaltung des Schulalltags

3. Administration und Öffentlichkeits-
arbeit

4. Integration, Gleichberechtigung und 
Nachteilsausgleich

Diesen Arbeitsbereichen haben wir ver-
schiedene Aufgaben untergeordnet, die 
von mehreren Kolleginnen ausgefüllt 
werden.

Wesentlicher Faktor bei der Vertei-
lung der Aufgaben ist das Interesse und 
das Zutrauen der Einzelnen sowie das 
Vertrauen des Teams in die Arbeit der 
Kolleginnen. In gemeinsamen Gesprä-
chen haben wir den verschiedenen Auf-
gaben unterschiedliches Gewicht ver-
liehen, welches sich dann je nach Art 
und Anzahl der Aufgaben in Abmin-
derungsstunden für die Schulleitungs-
tätigkeit im Stundendebutat der Lehre-
rinnen niederschlägt (Abb. 6).

»Teamsitzung« und  
»Pädagogischer Nachmittag«
Die geteilte Verantwortung für die 
Schulleitung benötigt ein hohes Maß 
an Kommunikation, um die Vernet-
zung der verschiedenen Aufgabenberei-
che zu ermöglichen. Dienstberatungen 
wurden in der Vergangenheit immer 
mehr zu stundenlangen Diskussions-
veranstaltungen, die sich überwiegend 
mit den organisatorischen Abläufen 
des Schulalltags befassten. Oft kam die 
Arbeit an pädagogischen Themen zu 
kurz und kollegiale Fallberatung fand 
kaum statt. Um diesen Themen mehr 
Raum zu geben, wurde die Dienstbera-
tung in zwei verschiedene Besprechun-
gen aufgeteilt, die sich wöchentlich ab-
wechseln. Zum einen die sogenannte 
»Teamsitzung«, die organisatorischen 
Themen gilt, und zum anderen der »Pä-
dagogische Nachmittag«, welcher aus-
schließlich der inhaltlichen Arbeit und 
der Schulentwicklung vorbehalten ist. 
Gleichzeitig wurde ein strenges Zeit-
managment festgelegt. Teamsitzungen 
sind fortan 60 Minuten lang, Pädagogi-
sche Nachmittage 90 Minuten. Themen, 
die in dieser Zeit nicht besprochen wur-

Abb. 4: Lernposter zum Lebensraum Wiese Abb. 5:  Lernposter zum Lebensraum Gewässer

Ulrike Riedel (links)
arbeitet am Evangelischen Schul-
zentrum Muldental als Grundschul-
lehrerin in einer jahrgangsgemischten 
Stammgruppe 1– 4 und ist in der Team-
leitung u. a. verantwortlich für Schüler-
aufnahmeverfahren und Dyskalkulie.
Antje Braunreuther (rechts)
arbeitet ebenfalls in einer jahrgangsge-
mischten Stammgruppe 1– 4 und ist in 
der Teamleitung u. a. verantwortlich für 
Stundenplanung, Personaleinsatz und 
Hospitationen.
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Praxis: Zeit/en zum Lernen und Leben

den, werden konsequent auf das nächste 
Treff en verschoben. Nur in Ausnahme-
fällen fi nden organisatorische Abspra-
chen zum pädagogischen Nachmittag 
statt und werden inhaltliche Th emen 
zur Teamsitzung besprochen. Um die 
Beratungen möglichst effi  zient zu ge-
stalten, hängen bereits im Vorfeld der 
Treff en im Lehrerzimmer Listen aus, in 
die jeder Th emen für das nächste Tref-
fen eintragen kann. 

Auch die Verantwortung für die Lei-
tung der Beratungen wird geteilt und 
rotiert im gesamten Team. Der jewei-
lige Leiter der Besprechung nimmt die 
Listen als Grundlage für den Ablauf 
der Sitzung und sortiert und gewichtet 
die eingebrachten Th emen eigenverant-
wortlich oder in Rücksprache mit dem 
Kollegium zu Beginn der Beratung. 
Dieses Vorgehen spiegelt auch den Um-
gang mit den einzelnen Leitungsaufga-
ben wider. Jeder kann für seinen Ver-
antwortungsbereich eigene Entschei-
dungen treff en oder diese im Team zur 

Diskussion stellen. Als oberstes Ent-
scheidungsgremium der Grundschule 
im Evangelischen Schulzentrum Mul-
dental gilt die Teamsitzung, unabhän-
gig davon, ob Entscheidungen eigenver-
antwortlich getroff en wurden oder in 
Absprache mit Kolleginnen erfolgt. 

Pro und Contra
Die Verteilung der Leitungsaufgaben 
bringt sowohl Vorteile als auch Nach-
teile mit sich. Die gemeinsame Verant-
wortung gibt den Einzelnen Sicherheit 
in ihren Entscheidungen und durch 
die Rücksprache im Team werden alle 
Kolleginnen am Prozess der Schulent-
wicklung beteiligt. Regelmäßige Treff en 
und Gespräche ermöglichen individuel-
le Absprachen und kollegiale Fallbera-
tung. Gleichzeitig werden Abläufe und 
Prozesse stark verlangsamt. Obwohl es 
oft  sinnvoll ist, Entscheidungen nicht 
aus der tagesaktuellen Situation heraus 
zu treff en, ist es doch hin und wieder 
nötig, schnell zu agieren. Solche »Not-

fälle« müssen dann häufi g »zwischen 
Tür und Angel« am Morgen oder in den 
Pausen besprochen werden. 

Eine geteilte Leitung wie sie in der 
Grundschule des Evangelischen Schul-
zentrums Muldental gelebt wird, benö-
tigt ein hohes Maß an Respekt, Vertrau-
en und Toleranz im Team und ist somit 
stark von den einzelnen Personen ab-
hängig.

Das öff entliche Bild des Schulsystems 
ist stark hierarchisch geprägt. Vor die-
sem Hintergrund gelingt es nicht im-
mer, Verständnis für unsere Entschei-
dungskultur zu erzeugen, und vor al-
lem Eltern erwarten hin und wieder ein 
»Machtwort« durch den Schulleiter.  
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